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OP PLATT
Smart Plünn

Von Thorsten Börnsen

„Fruchtfolge op den dicken Liev“: 
Wat se di vörher rinproppt hebbt, 
schallst du nu gegen Geld wedder 
looswarrn. To Wiehnachten ver-
kööpt se di Goosbraden, Wien un 
Schokolaad, af de twete Januar-

week geiht dat loos mit Fitnesskraam: In all Bläder 
hebbt se nu Joggingantöög un Fitnessplünn inser-
reert. Un allens „smart“ natürlich: Springseile 
kriggst’ nu in’t Anbott, Gewichten un Hanteln to’n 
Hoochbören, de nu ok noch mit di snacken doot. 
Parolen to’n Dörchhollen hauptsächlich: „Jo, du 
schaffst dat!“ „Een noch, een schaffst du noch!“ Un 
ok de „smarte“ Yogamatt mellt sik, wenn du ver-
kehrt op ehr to liggen kümmst: Mit en Mal kümmt 
so’n ganz sanfte Fruunsstimm ut de Matt rut un 
verkloort di, dat du verkehrt opkamen büst: Das war 
schon sehr, sehr gut, aber es geht noch besser.“ Dat 
Nie’este: Mien Joggingbüx fung an, mit mi to sna-
cken: „Wi sünd en Team!“ „Du musst blots an di glö-
ven!“ „Tohoop schafftt wi dat“, keem dat vun ünnen. 
Nu gah ik blots noch mit den Hund rut. De is de 
Eenzigste, de nich mit mi snackt. Noch nich.
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Dieselskandal, Feinstaubbelas-
tung und drohende Fahrverbote 
lassen die Menschen darüber 
nachdenken, wie sie klimafreund-
lich von A nach B kommen. Ein 
erster Schritt kann dabei ein ge-
ringerer Kraftstoffverbrauch sein. 
Tipps und Ratschläge dazu erhiel-
ten die Teilnehmer eines Eco-
Fahrtrainings in Süderbrarup im 
Kirchenkreis Schleswig-Flens-
burg.   

Von Simeon Schildt
Süderbrarup. Im Gemeindehaus 
Süderbrarup treffen die Teilneh-
mer des Fahrtrainings aufeinan-
der. Viele kennen sich bereits: Sie 
arbeiten als Haupt- oder Ehren-
amtliche im Kirchenkreis Schles-
wig-Flensburg und sind viel mit 
dem Auto unterwegs. „Gerade im 
ländlichen Raum ist Mobilität eine 
besondere Herausforderung. Die 
Kollegen fahren weite Strecken 
mit dem Auto und können dieses 
nicht durch öffentlichen Nahver-
kehr oder das Fahrrad ersetzen“, 
sagt Insa Krempin,  Klimaschutz-
beauftragte des Kirchenkreises. 

Dann kam sie auf die Idee eines 
Fahrtrainings, bei dem ihre Kolle-
gen eine klimafreundlichere Fahr-
weise lernen können. Dazu hat sie 
sich mit Anita Löffler und Ulrich 
Pfeiffer zwei Experten ins Boot ge-
holt. Die beiden haben vor rund 
20 Jahren die Firma „Eco-Consult“ 
gegründet und veranstalten in 
ganz Deutschland Fahrtrainings.

Unter den Teilnehmern ist 
mittlerweile Wettkampfstim-
mung ausgebrochen, wer am 
meisten Sprit spart und trotzdem 
am schnellsten ist. Zur Messung 
dieser Werte besitzen moderne 
Autos einen Bordcomputer. Des-
sen Zähler wird vor der ersten 
Testfahrt auf Null gestellt. Zu-
nächst geht es auf einer Strecke 
von rund zehn Kilometern  über 
Land und durch den Ort – und 

zwar so, wie es die Teilnehmer ge-
wohnt sind. Verbrauch und Ge-
schwindigkeit werden abgelesen, 
die Teilnehmer treffen sich an-
schließend im Gemeindehaus.

Dort werden Ratschläge ver-
mittelt, sogenannte „Eco-Tipps“. 
Einer ist, weniger oder gar keinen 
unnötigen Ballast im Auto spazie-
ren zu fahren. Denn die Teilneh-
mer transportieren häufig Materi-
al für ihre Arbeit, etwa Stellwände 
oder Kisten mit Liederzetteln und 
Flyern. „Hundert Kilo Ladung er-
höht den Verbrauch um etwa ei-
nen halben Liter“, erklärt Löffler.

Auch raten die Trainer, früher 
zu schalten und ruhig auch in hö-
heren Gängen zu fahren, denn 
moderne Motoren können prob-
lemlos sehr niedrigtourig gefah-
ren werden. Zudem sollten die 

Teilnehmer die Schubabschal-
tung ihrer Autos nutzen. Statt wie 
früher beim Anfahren einer Am-
pel auszukuppeln und den Wagen 
ausrollen zu lassen, sollten sie den 
Gang eingelegt lassen und nur 
den Fuß vom Gas nehmen. Der 
Motor bekommt dann keinen 
weiteren Kraftstoff, dreht aber mit 
dem aufgebauten Schwung wei-
ter. Der Bordcomputer zeigt im 
Momentanverbrauch 0,0 Liter.

Am Ende gibt‘s  
eine Überraschung

Mit diesen Informationen im Hin-
terkopf heißt es wieder: Bordcom-
puter auf Null stellen und die Test-
strecke fahren. Die Werte werden 

wieder abgelesen und mit denen 
der ersten Fahrt verglichen. Die 
Trainer präsentieren das Gruppen-
ergebnis, es sorgt für Erstaunen: 
Insgesamt hat sich der Verbrauch 
von etwa 6,3 auf 5,2 Liter redu-
ziert, die Durchschnittsgeschwin-
digkeit ist von 40,7 auf 42,9 Stun-
denkilometer gestiegen. Wenn 
man diese Werte auf  ein Jahr mit 
25  000 Kilometern hochrechne, 
ergebe sich eine Ersparnis von 280 
Litern Kraftstoff, rund 360 Euro 
und 600 Kilogramm CO2. 

Pastor Johannes Ahrens aus 
Flensburg, der die größte Erspar-
nis einfuhr: „Spritsparen heißt 
nicht, langsamer ans Ziel zu kom-
men. Ich finde es gut, dass die Kir-
che das anbietet, weil das ein akti-
ver Beitrag zur Bewahrung der 
Schöpfung ist.“

Ein Training zeigt, wie beim Fahren das Klima geschont werden kann

Besser schalten

Für das Klima: Insa Krempin (3.v.r.) steht neben Anita Löffler und Ulrich Pfeiffer, mit denen sie ihren 
Kollegen nachhaltigeres Fahren zeigt.� Foto: Simeon Schildt  
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Buchtipp

Gemeinde wertet Pachtland auf
Berkenthin. Die Kirchengemeinde Berkenthin will 
ihr Pachtland durch naturnahe Projekte ökologisch 
aufwerten. Wie der Kirchenkreis Lübeck-Lauenburg, 
zu dem die Gemeinde gehört, mitteilte, sollen Blüh-
streifen und Ackersäume für Kleintiere, Vögel und 
Insekten auf dem 48 Hektar großen Kirchenland 
entstehen. Dieses ist an sieben Landwirte verpach-
tet, die in das Projekt einbezogen sind. Die Gemein-
de sucht Helfer, die bei der Umgestaltung mit anpa-
cken. Auskünfte gibt Pastor Wolfgang Runge unter 
04544 / 344 oder Berkenthin@t-online.de.� cv

MELDUNG

Von Jürgen Schindler
Kiel. „Anknüpfen“ heißt eine ge-
meinsame Aktion von 24 Kieler 
Kirchengemeinden und Einrich-
tungen, die im Februar startet. In 
unterschiedlichen Kursen laden 
sie ein, sich mit dem christlichen 
Glauben auseinanderzusetzen. 

Zwei Dinge stellt Jens Voß da-
bei gleich klar: „Man kann Glau-
ben nicht in einem Kurs lernen. 
Und es geht auch nicht um Missi-
onierung.“ Der Pastor der evange-
lisch-lutherischen Dankeskirche 
Holtenau ist einer der Köpfe hin-
ter der Aktion: „Wir sind in unse-
rer Gesellschaft von so unter-
schiedlichen Religionen umge-
ben und haben vielleicht schon 
erfahren, dass Muslime mehr-
mals am Tag auf Knien gen Mek-
ka beten. Aber was prägt mich 
eigentlich? Was hat unser Land 
über Jahrhunderte geprägt?“, 
fragt Voß und zielt dabei auf den 
christlichen Glauben. 

In seinen Kursen in Holtenau 
will der Pastor etwa den Gottesbe-
griff der verschiedenen Religionen 

erläutern. In der Diskussion kön-
nen Teilnehmer zudem für sich 
eigene Antworten dazu finden – 
wie auch auf die existenzielle Frage 
„Warum lässt Gott das zu?“. 

Kein Kurs dauert länger als zwei 
Stunden, es handelt sich um drei 

bis maximal sieben Abende über 
mehrere Wochen verteilt. Man 
muss keine Voraussetzungen erfül-
len: weder Kirchenmitglied sein 
noch sich in der Bibel auskennen.

Jede teilnehmende Kirchenge-
meinde hat ihr eigenes Angebot. 

Bei der Evangelisch-Freikirchli-
chen Gemeinde (Baptisten) in der 
Wilhelminenstraße erwartet die 
Teilnehmer eine andere Herange-
hensweise als etwa bei der katholi-
schen Gemeinde St. Joseph am 
Ostring.  „Was uns bei aller ökume-
nischen Vielfalt verbindet, ist der 
Glaube an Jesus Christus“, sagt Sil-
ke Hennig. Sie bereitet bei den 
Baptisten den „Anknüpfen“-Kurs 
mit vor. „Wir fragen an einem 
Abend auch, was Sünde bedeutet. 
Selbst, wenn das für manche si-
cherlich ein Reizwort darstellt.“ 
Die Gemeindereferentin Rita Be-
cker möchte im Kurs im katholi-
schen Gemeindehaus St. Joseph 
viel mit Bildern arbeiten und mit 
Dingen, die man in die Hand neh-
men kann. Es wird um Jesus Chris-
tus gehen, auch um persönliche 
Verletzungen und Kränkungen.

Einen Überblick kann man sich im 
Internet auf www.anknuepfen-
kiel.de verschaffen. Dort stehen 
auch die Anmeldedaten zu den 
Kursen, die alle kostenlos sind. 

Kurse zum Anknüpfen
24 Kieler Kirchengemeinden starten gemeinsames Angebot zum Thema Glauben

Jens Voß, Silke Hennig und Rita Becker (v.l.) wünschen sich, dass die 
Teilnehmer an eigene Erfahrungen anknüpfen können.� Foto: Jürgen Schindler


